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rotten system! rotten world? 
Zur Geschichte der Wert-Abspaltungskritik

Eine Sendung des exit!-Lesekreises in Hamburg
 
In unserer heutigen, monatlichen Sendung - jeweils am 2. Mittwoch von 08 bis 10 Uhr vormittags - 

bringen wir Teil 1 unserer 4teiligen Serie zur Einführung in die Wert-Abspaltungskritik, und zwar 

den Vortrag Zur Geschichte der Wert-Abspaltungskritik – Der historische 

Bedingungszusammenhang der Theoriebildung von Robert Kurz. 

Zunächst

zur Gruppe EXIT!
 

Kapitalismuskritik für das 21. Jahrhundert: Mit Marx über Marx hinaus: Das 

theoretische Projekt der Gruppe „EXIT!“

 

Da sich der komplexe, theoretische Ansatz der Gruppe EXIT! nicht mit wenigen Worten 

zusammenfassen lässt, verweisen wir an dieser Stelle auf die Selbstdarstellung der Gruppe; diese 

findet sich im Netz unter exit-online.org > Reiter (Selbstdarstellung)

Sie versucht, in einer Art „Momentaufnahme“ den Theoriebildungsprozess zusammenzufassen, wie er 

sich bis heute aus dem hier vertretenen, gesellschaftskritischen Ansatz entwickelt hat. Diese 

Selbstdarstellung soll neu Interessierten als eine erste Orientierung dienen. Sie ist programmatisch, 

freilich nicht im Sinne eines politischen Programms, das eine „Linie“ festlegt, sondern im Sinne eines 

theoretischen Programms, das es in vieler Hinsicht erst noch auszufüllen gilt.

Zu uns, den Organisator_innen der Sendung, 

zum EXIT!-Lesekreis in HH

Der Exit!-Lesekreis in Hamburg zur Wert-Abspaltungskritik trifft sich im CENTRO SOCIALE

• jeden zweiten Donnerstag im Monat um 19:30 Uhr im Eck-Büro zu einem aktuellen Thema 

aus wert-abspaltungs-kritischer Perspektive. 

• jeden vierten Donnerstag im Monat um 19:30 Uhr im Raum Kubus zu einem theoretischen 

Text. 

Das jeweilige monatliche Programm, Textangaben, Veranstaltungshinweise u.a. findet Ihr auf dem 
Blog unseres Lesekreises unter exit-lesekreis-hh.de

Hier ist auch der Eintrag in einen Newsletter mit Infos zu Veranstaltungen des exit!-Lesekreises in 
Hamburg sowie aus dem Umfeld der Wert-Abspaltungskritik möglich. 

Wer mit uns Kontakt aufnehmen möchte kann dies unter der Email-Adresse kontakt  @  exit-lesekreis-  
hh.de jederzeit gerne tun. 
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Zum inhaltlichen Hintergrund, in dem der Vortrag von Robert Kurz gehalten wurde, 

Eine Woche Wert-Abspaltungskritik und Urlaub vom 
22.-29. August 2010 am Werbellinsee

Einwöchiger Sommerworkshop, veranstaltet vom Verein für kritische Gesellschaftswissenschaften 

e.V. und dem Wert-Abspaltungskritischen Lese- und Diskussionskreis Berlin. Das Programm 

findet sich unter exit-online.org > Reiter (Termine) > Reiter (Vergangene Termine)

Zum Vortrag von

Robert Kurz: Zur Geschichte der Wert-Abspaltungskritik 

– Der historische Bedingungszusammenhang der 

Theoriebildung

Eine neue kritische Theorie wie die Wert-Abspaltungskritik entsteht immer aus der Auflösung von 

Widersprüchen der älteren kritischen Theorien im Zusammenhang mit der realen gesellschaftlich-

historischen Entwicklung. Es handelt sich also nicht um geniale Einsichten des freischwebenden 

reinen Intellekts. Andererseits muss gerade deswegen jede neue kritische Theorie einen Anspruch auf 

historische (d.h. bedingte, begrenzte) Wahrheit erheben. Nicht weil ihre Träger und Protagonisten 

klüger sind als die früheren, sondern weil sie sich auf veränderte Bedingungen bezieht, in der sich der 

Kapitalismus zur fortgeschrittenen Kenntlichkeit entwickelt hat. Deshalb kann die neue kritische 

Theorie nicht einfach eine andere Interpretation des als unverändert unterstellten Kapitalismus liefern,

sondern sie muss gleichzeitig das Terrain der veränderten Verhältnisse analysieren, ihren eigenen Ort 

im historischen Prozess reflektieren und sich selbst erklären können. Dieser Problem-und 

Bedingungszusammenhang soll in fünf Aspekten erläutert und dargestellt werden.

Erstens ist zunächst festzuhalten, dass das genannte Problem nur in der Subjekt-Objekt-Dialektik der 

dynamisierten modernen Fetischverhältnisse besteht. Dabei haben sich in der Konstitution des 

Kapitalismus die eigenen Handlungen, Hervorbringungen und Verhältnisse den Akteuren gegenüber 

blind objektiviert und verselbständigt. Erst daraus entsteht die Aufgabe der Kritik, diesen 

Zusammenhang zu erklären und zu überwinden, und erst daraus ergibt sich der Anspruch einer 

„objektiven Wahrheit“ in Bezug auf die so verfasste Gesellschaft. Mit der Überwindung der negativen 

Objektivität wird auch diese Art der Theoriebildung gegenstandslos, aber erst dann. Diese negative 

Objektivität ist aber keine statische, sondern eine dynamische. Deshalb dürfen die kapitalistischen 

Grundkategorien auch nicht als statische gedankliche Abstraktionen festgehalten werden, zu denen die

empirische Geschichte nur in einem äußerlich-akzidentiellen Verhältnis steht (Kapitalismus als ewige 

Wiederkehr des Gleichen). Vielmehr sind diese Kategorien als reale auch real historisch-dynamische, 

die in ihrem inneren Entwicklungsprozess einer fortschreitenden kritischen Darstellung und Analyse 

bedürfen.
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Diese Bestimmung soll zweitens in Grundzügen erläutert werden an der Differenz zwischen der Wert-

Abspaltungstheorie und der sogenannten „neuen Marxlektüre“. Dabei geht es im Wesentlichen um den

Unterschied zwischen einer historischen und einer philologischen Auffassung der Marxschen Theorie.

Dieses epistemische Grundproblem lässt sich an der Theoriebildung einer „Rekonstruktion der Kritik 

der politischen Ökonomie“ in der neuen Linken seit den 1960er Jahren aufweisen. In der Folge hat 

dies zu einem völlig gegensätzlichen Verständnis des „doppelten Marx“ bei der Wert-

Abspaltungskritik und bei der „neuen Marxlektüre“ (insbesondere Michael Heinrich) geführt.

Drittens geht es um die Geschichte der Wert-Abspaltungstheorie selbst in den letzten 25 Jahren. Diese

neue kritische Theorie konnte sich zunächst gewissermaßen selbst nicht „wissen“. Es handelte sich, 

ausgehend vom Zustand der Linken in den 1980er Jahren und den damaligen gesellschaftlichen 

Bedingungen, um ein mühsames Herausarbeiten aus dem traditionellen Marxismus, das in seinen 

wichtigsten Stationen nachgezeichnet werden soll (Eigenständigkeit der Theorie gegenüber dem 

Praxisimperativ, Kritik des Positivismus, Kritik der Sowjetökonomie, Kritik der Wertform und der 

Arbeitsontologie, schließlich als entscheidende – meist nicht als solche wahrgenommene – 

Weiterentwicklung die Kritik des geschlechtlichen Abspaltungsverhältnisses und der androzentrisch-

universalistischen Aufklärungsvernunft). Erst ab einem bestimmten Grad der Theoriebildung schälte 

sich diese als eigenständiges und umfassendes neues Paradigma einer „kategorialen Kritik“ heraus, 

das eine historische Einordnung der Theorie- und Bewegungsgeschichte vornehmen konnte; auch 

wenn dieser Zusammenhang bis jetzt noch nicht vollständig ausformuliert ist.

Viertens soll diese begrifflich-analytische Einordnung in Grundzügen vorgestellt werden. Dabei geht 

es zum einen um die gesellschaftliche Bestimmung des „Arbeiterbewegungsmarxismus“ in der 

historischen Bedingtheit seiner Auffassungen von Kapitalismus und Sozialismus/Kommunismus unter

Einschluss des „doppelten Marx“. Diese Epoche fand ihr Ende mit der Niederlage gegen den NS und 

setzte sich in Ausläufern bis nach dem 2. Weltkrieg fort. Zum andern geht es um die gesellschaftliche 

Bestimmung des „Postmodernismus“ bzw. der postmodernen Linken (Poststrukturalismus, 

Postoperaismus) ebenfalls in der historischen Bedingtheit ihrer Auffassungen von Gesellschaftskritik. 

Dazu gehört die neoliberale Epoche einer Virtualisierung des Kapitals (Finanzblasen-Ökonomie) mit 

entsprechenden ideologischen Mustern ebenso wie der Übergang des „Linksseins“ in eine soziale 

Mittelschichtsorientierung. Die Wert-Abspaltungstheorie als „kategoriale Kritik“ setzt sich von 

Arbeiterbewegungsmarxismus und Postmodernismus nicht nur im Verständnis des Kapitalismus und 

seiner Krisendynamik auf der Höhe der erreichten Entwicklung ab, sondern sie erhebt auch den 

Anspruch, das Feld der theoretischen Auseinandersetzung in seiner historisch-gesellschaftlichen 

Verfasstheit mitzureflektieren und auf den Begriff zu bringen.

Fünftens schließlich ergibt sich daraus ein Problem für die Rezeption der Wert-Abspaltungstheorie, 

die ebenfalls von den gesellschaftlichen Bedingungen geprägt ist. Das neue Paradigma ist zwar in 

gewisser Weise in die linken Szenen und Bewegungszusammenhänge eingesickert, aber nur 

bruchstückhaft in der Isolierung einzelner Momente (etwa der Arbeitskritik) und „praxeologisch“ 

herunter gebrochen. In dieser Rezeptionsweise wird die „kategoriale Kritik“ nicht als umfassende 

neue Theorie mit historischem Wahrheitsanspruch wahrgenommen, sondern eklektisch mit 

traditionsmarxistischen und postmodernen Theoremen amalgamiert. Aus dem Eklektizismus ergibt 
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sich aber keine übergeordnete Synthese, sondern nur eine Verwässerung und Aufweichung des ganzen 

Ansatzes bis zur Unkenntlichkeit. Wahrheitsmomente der älteren, immer noch den Mainstream der 

Linken dominierenden Theorien werden nicht kritisch integriert, sondern die Wert-Abspaltungstheorie

bzw. „kategoriale Kritik“ selber wird eher desintegriert. Das hat etwas mit einem postmodern 

sozialisierten Bewusstsein zu tun, das sich auf einem „Markt der Meinungen“ oder an einer 

theoretischen Supermarkt-Theke wähnt, aus der es sich ein individuelles „Menü“ zusammenstellen 

kann. Jedes Kriterium für die objektive, historisch bedingte Wahrheit fehlt und damit auch jede 

Bestimmtheit in der Auseinandersetzung. Die Wert-Abspaltungstheorie ist nicht sakrosankt und 

immun gegen Kritik, aber wer sich damit eigenständig befassen will, muss sich auch auf die darin 

enthaltene Reflexion der historischen Entwicklung und Bedingtheit einlassen, weil nur so die 

Auseinandersetzung nicht in einem ahistorischen Raum schwebt, in dem alle Katzen der Theorie grau 

sind.

VORTRAG ABSPIELEN

Das war der Vortrag Zur Geschichte der Wert-Abspaltungskritik – Der historische 

Bedingungszusammenhang der Theoriebildung von Robert Kurz gehalten im Rahmen eines  
einwöchigen Sommerworkshops 2010 veranstaltet vom Verein für kritische 
Gesellschaftswissenschaften e.V. und dem Wert-Abspaltungskritischen Lese- und 
Diskussionskreis Berlin.

(Abmoderation)

Unsere nächsten Lesekreistermine im Centro Sociale wie folgt: 
 

Am Donnerstag, den 22. Februar setzen wir unsere Auseinandersetzung mit dem Buch von 
Roswitha Scholz Das Geschlecht des Kapitalismus fort. Wir machen weiter mit dem zweiten Teil: 
Feministische Theorieansätze, hier II. Geschlecht im warenproduzierenden Patriarchat, 1. Beruf und 

Hausarbeit bei Elisabeth Beck-Gernsheim/Ilona Ostner, konkret die Abschnitte „Die Herstellung von 
Zwei(Geschlechtlichkeit, das androzentrische gesellschaftliche Unbewußte und die relative 
Berechtigung des Ansatzes von Beck-Gernsheim/Ostner“ sowie „Gebrauchswert – Tauschwert, 
Männlichkeit und Weiblichkeit“. 

Am Donnerstag, den 08. März diskutieren wir aus dem Text von Daniel Späth in Exit! 14 
QUERFRONT ALLERORTEN! Oder: Die „neueste Rechte“, die „neueste Linke“ und das Ende 

gesellschaftskritischer Transzendenz, die Abschnitte „Die immanente Wende der Postmoderne, die 
europäische Krise und die Entstehung der Neusten Rechten in Deutschland“ und „Die gespaltene 
Mittelschicht in Deutschland“.

Unsere nächste Sendung mit Teil 2 unserer 4teiligen Serie zur Einführung in die Wert-

Abspaltungskritik am
 

Mittwoch, den 14. März 2018 von 08 bis 10 Uhr vormittags, dann mit dem Vortrag Das 
Geschlecht des Kapitalismus von Roswitha Scholz, gehalten bei den Linken Buchtagen 2011 in 
Berlin anlässlich der Veröffentlichung einer erweiterten Fassung ihres Buches „Das Geschlecht des 
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Kapitalismus. Feministische Theorien und die postmoderne Metamorphose des Kapitals“. Der Vortrag
ist abrufbar unter audioarchiv.blogsport.de

Weitere Infos auf unserem Blog unter 
 

exit-lesekreis-hh.de

Wer mit uns Kontakt aufnehmen möchte, hier erneut unsere Email-Adresse
 

kontakt  @  exit-lesekreis-hh.de  

Herzliche Grüße und: Tschüss!
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